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UNRÜHMLICHES ENDE DER ROWG GEFÄHRDET IDENTITÄT
UND KRIFTELS - ZURÜCKLIEGENDE VERSÄUMNISSE DER
GEMEINDE RÄCHEN SICH NUN

Kriftel, 20. Februar 2018. Die Ende vergangenen Jahres beschlossene Auflösung der 

Raiffeisen Obst- und Warengenossenschaft Main-Taunus eG (ROWG) in der 

Bahnhofsstraße nach fast 100-jährigem Bestehen ist nicht einfach nur das Ende eines 

beliebigen landwirtschaftsnahen Betriebs und ein Schlag ins Kontor der auf die 

Dienstleistungen des Unternehmens angewiesenen Krifteler Obstlandwirte in sowieso 

angespannter wirtschaftlicher Lage. Nein, das Ende der ROWG wird mittelfristig zum 

Verschwinden landwirtschaftlicher Gehöfte aus dem Ortsbild und damit langfristig zur 

Infragestellung der Identität Kriftels als „Obstgarten des Vordertaunus“ führen. Ohne das 

Selbstverständnis als Obstbaugemeinde wird Kriftel seine Einzigartigkeit im Rhein-Main-

Gebiet verlieren und es steigt das Risiko zum Spielball höherer Interessen zu werden, 

wenn erneut bei einer Gebietsreform die Eigenständigkeit Kriftels auf dem Spiel steht. 

Schon in den 70er Jahren hatten die Obstlandwirte eine tragende und höchst 

öffentlichkeitswirksame Rolle beim Protest gegen die geplante Eingemeindung nach 

Hofheim gespielt, ob es bald genügend Obstlandwirte für diese Art des Widerstands gibt 

erscheint sehr fraglich.

„Ohne die Kühlhäuser der ROWG werde ich den Großteil meiner Obstanbauflächen 

roden müssen, da ich die Ernte nicht lagern kann. Ob ich mit einem deutlich verkleinerten 

Betrieb weiterhin wirtschaftlich arbeiten kann und einem Nachfolger - der sowieso schwer 

zu finden sein wird - ein gewinnmachendes Unternehmen übergeben kann ist unter 

diesen Umständen mehr als ungewiss“, erklärt ein sichtlich mitgenommener Berthold Heil. 

„Mittelgroße Obstbetriebe wie meiner, die bis jetzt das Ortsbild von Kriftel geprägt haben, 

werden nach und nach verschwinden und es werden nur noch zwei bis drei 

Abgerufen am 14.03.2026 unter https://fdp-kriftel.de/?p=236

https://fdp-kriftel.de/?p=236


Aussiedlerhöfe industriellerer Prägung vom „Obstgarten des Vordertaunus“ übrig bleiben“, 

stellt der jüngst für seine Verdienste um den Obstanbau mit dem Bundesverdienstkreuz 

geehrte Obstlandwirt eine pessimistische Prognose auf. Durch den Wegfall der ROWG 

werde Kriftel auch nicht mehr so häufig Versammlungsort für Treffen der Berufs- und 

Fachverbände der Landwirtschaft sein, was sich wiederum negativ auf die überregionale 

Vernetzung der Krifteler Obstlandwirte auswirken werde.

„Natürlich ist die Verantwortlichkeit für das Ende der ROWG primär innerhalb der 

Genossenschaft zu suchen. Nichts desto trotz hätte ich mir mehr insbesondere öffentliche 

Unterstützung von der Rathaus-Spitze für diejenigen Obstbauern gewünscht, die bis 

zuletzt um den Erhalt der Genossenschaft gekämpft haben, vielleicht hätte das in der 

entscheidenden Abstimmung noch einige Anteilsinhaber umgestimmt. Mit 82 % wurde 

das nötige Quorum von 75 % nur relativ knapp erreicht“, zeigt sich Heil enttäuscht.

Dass der Vertreter der Gemeinde Kriftel bei oben genannter Abstimmung als einziger mit 

Enthaltung stimmte und somit selbst in diesem Stadium eine klare Haltung vermissen lies 

zeigt für die Freien Demokraten einmal mehr die mangelnde Konfliktfähigkeit des 

aktuellen Bürgermeisters. „Wir kennen diese in der CDU weit verbreitete „Methode Seitz“ 

leider zur Genüge. Konflikte werden nicht offen in der Öffentlichkeit ausgetragen, sondern 

die diversen Interessengruppen in der Gemeinde werden präventiv von der Verwaltung 

mit Geld ruhiggestellt. Das ein solches Politikverständnis des „Jeder bekommt das, was er 

will“ mit der objektiven Begrenztheit der Ressourcen der Gemeinde unvereinbar ist und 

dieser Konflikt nur durch eine immer weiter steigende Verschuldung „gelöst“ werden kann 

ist eine der Hauptursachen für die schlechte finanzielle Lage der Gemeinde“, lässt sich 

der Orts- und Fraktionsvorsitzende Florian Conrad zitieren.

Heil stellt als stellvertretender Fraktionsvorsitzender der FDP zustimmend fest: „Vielleicht 

ist die Gemeindespitze im Endeffekt gar nicht so unglücklich darüber, dass angesichts der 

angespannten Finanzlage der Gemeinde dieses Grundstück nun einer für die Gemeinde 

lukrativeren Nutzung zugeführt wird. Offensichtlich möchte die CDU-Fraktion in der 

Gemeindevertretung hierbei der Rathausführung ungerechtfertigter Weise möglichst freie 

Hand lassen. Anders ist die Blockadehaltung der CDU in der Dezember-

Gemeindevertretung gegenüber dem Antrag der SPD die Gemeindevertretung möge 

möglichst bald einen Aufstellungsbeschluss für das Gelände verabschieden nicht zu 

erklären. Wenn wir schon die ROWG nicht retten konnten, sollten doch wenigstens 

möglichst viele Anregungen der demokratisch gewählten Vertreter der Krifteler Bürger 
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zum Umgang mit dem bald freiwerdenden Gelände eingebunden werden.“
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